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FREIZEIT-EXTRA 

Halloween-
Partys 
Wie es sich gehört, stehen am 
31. Oktober  die Halloween­
partys in Vaduz und Schaan 
auf  dem Programm. Seite 10 

WIRTSCHAFT 

30 bis 50 
Finanzshops 
Die Migrosbank will in den  
kommenden zwei Jahren 30 bis 
50 virtuelle Bankfilialen eröff­
nen. Mehr  auf Seite 17 

T A G E S S C H A U  

Blühendes Unterland 
besuchte HARD 
Beim Abschlussabend «Blühendes Unterland» 
im Gemeindesaal in Schellenberg gewannen 30 
Teilnehmer beim Blumenwettbewerb eine Rei­
se nach H A R D  a m  Bodensee. A m  letzten Wo­
chenende war es dann soweit. Mehr  über  diese 
Reise nach H A R D  auf Seite 4 

551,63 Stellen beim 
Land 
Das  Stellenkontingeiit beim Land wird erhöht. 
Die Regierung hat  den Bericht und Antrag be­
treffend den Bestand und Bedarf  an Stellen bei 
der  Regierung, de r  Landesverwaltung, den Ge­
richten und dem Landtagssekretariat zuhanden 
des Landtags verabschiedet. Seite 5 

«Verlorenes» Königs­
viertel gefunden 

Die bemerkenswerten Ergebnisse aus drei Jah­
ren archäologischer Unterwasserforschung in 
den  Gewässern vor der  ägyptischen Stadt Ale­
xandria, bei der auch die Funde eines 30 Meter 
langen, guterhaltenen Schiffswracks entdeckt 
wurden, werden in einem neuen Buch präsen­
tiert, welches vom französischen Meeresarchäo­
logen Franck Goddino verfasst wurde. Das 
Buch erscheint noch in diesem Monat. Mehr 
darüber  aiif Seite 23 

6500 hängige Fälle 
warten 
Nicht weniger als 6500 hängige Fälle warten in 
Strassburg auf die Richterinnen und  Richter am 
neuen Gerichtshof für Menschenrechte. Dieser 
nimmt am 3. November seine Arbeit  auf. Die 
hohe Qualität der  Verfahren soll beibehalten 
werden. D e r  Schweizer Gerichtspräsident Lu-
zius Wildhaber äussert seine Meinung zum 
neuen Gerichtshof. Seite 9 

Den Sachverhalt 
verschleiert 
Die Äusserung de r  VU-Fraktion im «Vater­
land» betreffend Baurechtsboden für die Firma 
Rheintal Werkstoff-Technik AG, Schaan, ver­
schleiert durch Weglassung von Zusammenhän­
gen und  Nichtberücksichtigung von rechtlich 
relevanten Elementen den Sachverhalt. Eine 
Klarstellung auf Seite 15 

R E K L A M E -

LIECHTENSTEINISCHE 
KRAFTWERKE 

E L E K T R O - I N S T A L L A T I O N E N  
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LGT kauft alle PS zurück 
Fürst von Liechtenstein-Stiftung unterbreitet Kaufangebot von 1700 Franken pro PS 

Der Liechtenstein Global Trust 
(LGT) will sich zwöl f  Jahre nach 
der Publikumsöffnung von der 
Börse zurückziehen. Die Fürst von 
Liechtenstein-Stiftung lanciert ein 
Kaufangebot f ü r  alle ausstehenden 
Partizipationsscheine (PS). Der 
Kaufpreis pro PS  beträgt 1700 . 
Franken. Das Kaufangebot liege 
rund 31 Prozent über dem Durch­
schnittskurs der letzten zwölf  Mo­
nate, wie L G T  gestern mitteilte. Der 
Preis wurde aufgrund einer Bewer­
tung durch Warburg Dillon Read 
ermittelt A m  Mittwoch schlössen 
die PS bei regerem Handel mit 1677 
Franken. Der LGT-Verwaltungsrat 
empfiehlt den Partizipanten, das 
von ihm als fair eingestufte Angebot 
anzunehmen. L G T  plant, die Deko-
tierung der PS an der Schweizer 
und  Frankfurter Börse zu beantra­
gen. Voraussichtlich am 9. Novem­
ber wird die Stiftung ihr Kaufange­
bot mit allen Details veröffentli­
chen. Seite 3 

Verletzung" eines Menschenrechtes 
Entscheid der Europäischen Menschenrechtskommission w \  

Die Europäische Menschenrechts­
kommission hat im Verfahren von 
Herbert Wille gegen das Land 
Liechtenstein einen Bericht zukom­
men lassen. Die Menschenrechts­
kommission gelange zur Schlussfol­
gerung, teilte die Regierung gestern 
mit, dass eine Verletzung der Men­
schenrechtskonvention stattgefun­
den habe. 
D i e  Regierung habe beschlossen, 
heisst es  in der  Mitteilung des Pres­
se- und Informationsamtes, den Eu­
ropäischen Gerichtshof für Men­
schenrechte in Strassburg mit d e m  
Antrag anzurufen, über die Be­
schwerde von Herbert  Wille gegen 
das Land Liechtenstein zu entschei­
den. Herbert  Wille, der  frühere Prä­
sident der  Verwaltungsbeschwerde­

instanz (VBI) hat te  Anklage erho­
ben, weil Fürst Hans-Adam II. ihn 
wegen einer Verfassungsauslegung 
nicht mehr zum Vorsitzenden dieses 
obersten Verwaltungsgerichtes er­
nennen wollte - und inzwischen 
trotz Wiederwahl durch den  Land­
tag auch nicht m e h r  ernannt hat. 

Bei der  Strassburger Kommission 
beschwerte sich Herbert  Wille in sei­
nem Antrag wegen Verletzung seines 
Rechtes auf freie Meinungsäusse­
rung. Wille machte in Strassburg auch 
geltend, e r  habe nach Ausschöpfung 
aller innenpolitischen Rechtsmittel 
auf keine Mittel zurückgreifen kön­
nen, um seine Reputation zu vertei­
digen und Schutz seiner persönlichen 
Rechte zu erlangen. 

Die Regierung hatte gegenüber 

der  Europäischen Kommission für 
Menschenrechte - noch vor der 
Nicht-Wiederwahl Willes - den 
Standpunkt vertreten, die Ankündi-, 
gung des Fürsten zur Nichternen-
nung für ein öffentliches A m t  sei 
eine «private Mitteilung» gewesen 
und stelle keine Ausübung der  «Ge­
richtsbarkeit» dar. Weil eine Ankün­
digung nicht mit einer Sanktion 
gleichgesetzt werden könne, stelle 
sie keine Verletzung der  Rechte des 
VBI-Präsidenten dar. Die Klage 
richtete sich gegen das Land Liech­
tenstein, Weil der Fürst laut Verfas­
sung «geheiligt und unverletzlich» 
ist und demnach seine Entscheidun­
gen nicht anfechtbar sind. 

Die Menschenrechtskommission 
befindet laut Regierungsmitteilung, 

dass eine Verletzung der  Menschen­
rechtskonvention stattgefunden ha­
be. Die zur Rechtfertigung des Ein­
griffs in das Recht auf Redefreiheit 
des Antragsstellers vorgebrachten 
Argumente würden nicht ausrei­
chen, um überzeugend nachzuwei­
sen, dass es in einer demokratischen 
Gesellschaft notwendig war, die Aus­
sage des Antragsstellers zu sanktio­
nieren und ihm in Zukunft den Zu­
gang zu einer grossen Zahl von hoch­
gestellten Ämtern im liechtensteini­
schen öffentlichen Dienst zu ver­
wehren. Selbst unter Berücksichti­
gung eines gewissen Ermessensspiel­
raums habe die Massnahme des Für­
sten in einem unangemessenen Ver­
hältnis z u m  angestrebten Ziel ge­
standen. Günther Meier 

EM-Endrundentraum geplatzt 
Die Liechtensteiner Ul6-Auswahl verliert auch ihr zweites Quali-Spiel 

Die Liechtensteiner U16-Kicker mussten sich gegen Holland mi t  1:5 geschlagen geben. Seite 19 

Stürmisches 
Herbstwetter 
Weststürme haben der  Schweiz 
a m  Mittwoch Windböen mit 
Windgeschwindigkeiten bis zu 
180 km/h beschert. Fü r  Don­
nerstag werden noch stärkere 
Böen erwartet. Auf  d e m  Jung-
fräujoch wurde am frühen Mitt­
woch morgen die höchste Böen-
spitze von 180 km/h gemessen. 
In der  Zentral- und Ostschweiz 
erreichten die Winde eine G e ­
schwindigkeit von 90 bis 110 
km/h. Die Ursache für die West­
strömung sind nach Angaben 
d e r  Schweizerischen Meteorolo­
gischen Anstalt (SMA) Druck­
gegensätze zwischen d e m  mo­
mentanen Sturmtief über  der  
Nordsee und dem Hochdruck­
gebiet über  Spanien. E in  darin 
eingelagertes Frontensystem be­
scherte der  Schweiz a m  Mitt­
woch eine Warmfront. D e r  West­
föhneffekt liess die Temperatu­
ren  a m  Nächmittag in Luzern bis 
z u  zwanzig Grad ansteigen. 


